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Wie für jede soziale Situation, so gilt ebenso für die Wissenschaft, dass 
sie nicht nicht kommunizieren kann.3 Die Wissenschaft kommuniziert 
auch dann, wenn sie keine nach außen gerichteten aktiven Kommunika-
tionsanstrengungen unternimmt. Sie kommuniziert dann bspw. Gleich-
gültigkeit hinsichtlich der Teilhabe der Gesellschaft an ihren Ergebnis-
sen oder Desinteresse daran, ihren Resultaten auch außerwissen-
schaftliche Geltung zu verschaffen. Wenn über die Gestaltung von Wis-
senschaftskommunikation gesprochen wird, dann ist aber die Vermei-
dung solcher passiver Kommunikationen und stattdessen eine aktive 
Wissenschaftskommunikation gemeint. So wird sie auch hier verstan-
den: Wissenschaftskommunikation ist die Kontaktaufnahme und -pfle-
ge der Wissenschaft mit der Nichtwissenschaft, also mit ihrer Umwelt.  

Die Kontaktaufnahme und -pflege geschieht über Kommunikationsakte. 
Die Metafunktion der Wissenschaftskommunikation ist die Grenzüber-
brückung zwischen gesellschaftsgebundener Wissenschaft und verwis-
senschaftlichter Gesellschaft. Insoweit die Wissenschaftskommunika-
tion, anders als die wissenschaftliche Kommunikation, mit der Umwelt 
stattfindet, ist sie transakademische4 Kommunikation an Schnitt-
stellen. An einer Schnittstelle ist zugleich etwas unterschieden und ver-
bunden. Die Kommunikation soll eine Grenze überbrücken, ohne sie 
aufzuheben: zwischen wissenschaftlichen Wissensformen einerseits 
und praktischen Wissensformen sowie Handlungsprogrammen ande-
rerseits. Denn würde sie die Grenze aufheben, wären entweder die For-
schung oder die nichtwissenschaftliche Praxis oder beide toxisch kon-
taminiert – die eine von den Interessen und Idiosynkrasien der Praxis, 
die andere von den Idiosynkrasien und den für die Praxis nicht relevan-
ten Aspekten der Forschung.  

Vor diesem Hintergrund wird Wissenschaftskommunikation hier ver-
standen als jegliche direkte oder durch Kommunikationsprofessionelle 
vermittelte Kontaktaufnahme und -pflege der Wissenschaft mit der 
Nichtwissenschaft, also mit der Umwelt der Wissenschaft. Sie macht 

 
3 Vgl. Watzlawick/Beavin/Jackson (2007 [1969]: 53). Begründung dort: „denn jede 
Kommunikation (nicht nur mit Worten) ist Verhalten, und genauso, wie man sich 
nicht nicht verhalten kann, kann man nicht nicht kommunizieren“. 
4 Es hat eine eigene Ironie, dass die Wissenschaft unter einem anderen begrifflichen 
Label Kontakt zu den Welten der Nichtwissenschaft aufzunehmen versucht, das 
noch nicht einmal in den eigenen Reihen zweifelsfrei verstanden wird, geschweige 
denn bei den Adressaten: „Transdisziplinarität“. Definiert ist diese als ein integrati-
ver Ansatz, der wissenschaftliches Wissen und praktisches Wissen zusammenführt 
(Schneidewind/Singer-Brodowski 2014: 40ff.). Allerdings ist weder das wissen-
schaftliche Wissen eine Disziplin noch das praktische Wissen eine andere, die dann 
transitorisch zu verbinden wären. Hingegen ist die Wissenschaft in Disziplinen ge-
gliedert. Daher ist der Begriff nicht intuitiv und wird fortlaufend missverstanden, 
nämlich als Sonderform der Inter- oder Multidisziplinarität. 
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